- 


| Mae u 


he 
＋ zu gerettet werden. 


5 beiden 


1 Nan Auges neigte 


Bi den der U 


i Abonnemeutspreis 
horn und Vorſtädte 
für Tennig pränumerando; 


swärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 67, 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


2 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Thorne 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Juſertionuspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Hgaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


M. Dukes in 


Das Schiffsunglück bei Samoa. 

Auckland werden durch das „Reuterſche Bureau“ 
meldet. Schiffsunglück bei Samoa folgende Einzelheiten ge- 
vom 14 Der furchtbare, über die Samoa⸗Gruppe in der Nacht 
Der Aue März hereingebrochene Sturm wüthete faſt 2 Tage. 
katze bebruch war ein jo plötzlicher, daß die an dem Anker⸗ 
Nüchte ei Apia befindlichen fieben fremden Kriegsſchiffe nicht 
de off konnten; nur das britiſche Schiff „Calliope“ erreichte 
Nannen See. Zuerſt riß der Sturm die Anker von S. M. 
Moryentboot „Eber“ los und ſchleuderte das Schiff 6 Uhr 
hebenden mit der Breiteſeite auf die den Hafen von Apia um⸗ 
alte Korallenriffe; nach einem Augenblicke des Schwankens 
un er „Eber“ zurück und ging ſofort in tiefem Waſſer 
ie Mannſchaften waren meiſtens unter Deck, deshalb 
Kiefennn nur wenige. S. M. Kreuzer „Adler“ wurde von einer 
Schl welle in die Höhe gehoben, welche den Kreuzer mit einem 
folgte” auf das Riff warf. Ein ſchrecklicher Kampf ums Leben 
r viele ſprangen in die ſchäumende See, um das Ufer 
ans T . einigen gelang es auch; andere klammerten ſich 
den akelwerk, bis die Maſten unter Waſſer ſtanden; auch von 
teren gelangten einige an das Geſtade. Mehrere Offi⸗ 
er Kapitän wurde gerettet. Die Kreuzerkorvette 
e bis zum Morgen, obgleich viel umhergeworfen, 
widerſtanden, dann gehorchte das Schiff nicht mehr 


4 
Über das 


Dlgg« 
U 
dem Ara 


Leſatzu euer und ſtrandete in ziemlich günſtiger Lage. Von der 


ug iſt Niemand umgekommen. Mataaffa (der bisher 
heiten feindliche ſamoaniſche Häuptling) ſandte eine Ab⸗ 
zu dee feiner Leute, welche behilflich waren, die „Olga“ flott 
detketen en. Von Seiten der Mataaffa⸗Leute haben die Ge⸗ 
k alſo keine Gefahr zu befürchten. Von den im Hafen 
und 7 91 Kauffahrteiſchiffen find die Barke „Peter Godeffroy“ 
Ei enſchiffe geſcheitert, 4 Perſonen verloren das Leben. 
ada f Depeſche des amerikaniſchen Admirals Kimberley aus 
bar verl eſagt, alle drei amerikaniſchen Kriegsſchiffe ſeien unrett⸗ 
könne erloren. Die deutſche „Olga“ ſei nur geſtrandet und 
Kimberley erbittet Vollmacht, um Dampfer 
lenden ern, um von der geretteten Mannſchaft 300 ſofort heim⸗ 
0 und nur eine kleine Wachmannſchaft zur Ueberwachung 


dem ergungsarbeit zurücklaſſen zu können. Dies wurde nach 


ue erl. Tgbl.“ telegraphiſch bewilligt, obwohl große Bedenken 


ten 


Militznen, Samoa bei den herrſchenden inneren Fehden von 


Bewachung ganz zu entblößen. Der Umſtand, daß 


en g 
f daß die lanifcpen Schiffe ebenfalls untergegangen ſind, beweiſt, 


Hagen. Führer unſerer Schiffe keine Schuld an dem Unglücke 


* 


it durch den Verluſt der beiden Schiffe „Adler“ und „Eber“ 


e in die Reihe unſerer Flotte geriſſen, die um ſo 
N ft er iſt, als unſere Marine gerade in dieſer Zeit der 
leden Pi den kolonialpolitiſchen Dienſt bedarf, und es wird 
müſſen an entſprechende Erſatzbauten herangetreten werden 
ſcen Str erſter Linie wird aber für einen Erſatz der deut⸗ 
bereit keitkräfte in Samoa ſelbſt Sorge getragen und es ſind 
Ein big „Dritte eingeleitet. Es dürfte wahrſcheinlich fein, daß 
zwei Schiffe, welche ſich in größerer Nähe von Samoa 
nach dort vorläufig entſandt werden, jedenfalls aber 


iſt die Korvette „Alexandrine“ in wenigen Tagen bereit, ihre 
Reiſe nach der Südſee anzutreten. 
* 


Angeſichts des ſchweren Schiffsunglücks bei Samoa ſei an 
ein erhabenes Wort unſeres Kaiſers Wilhelm II. erinnert, das 
er am 15. Juni vorigen Jahres bei der Uebernahme des Ober: 
befehls über die Marine ſprach. Er ſagte: 

„Ich weiß, daß Jeder bereit iſt, mit ſeinem Leben freudig 
für die Ehre der deutſchen Flagge einzuſtehen, wo immer es 
ſei und ſo kann Ich es in dieſer ernſten Stunde mit voller 
Zuverſicht ausſprechen, daß wir feſt und ſicher zuſammenſtehen 
werden in guten und böſen Tagen, im Sturm wie im Sonnen⸗ 
ſchein, immer eingedenk des Ruhmes des deutſchen Vaterlandes 
und immer bereit, das Herzblut für die Ehre der deutſchen 
Flagge zu geben.“ N 

1 

In Berlin verbreitete ſich nach dem Erſcheinen der erſten 
Extrablätter die Trauernachricht mit Blitzesſchnelle. In den 
Bureaus der Admiralität am Leipziger Platz herrſchte den ganzen 
Tag über fieberhafte Aufregung. Von allen Seiten liefen tele— 
graphiſche Anfragen nach den Namen der Verunglückten ein; 
viele hohe Offiziere fuhren vor dem Admiralitätsgebäude vor, 
um ſich nach den genauen Details der Kataſtrophe zu erkun— 
digen. Auch im General-Auditoriat der kaiſerlichen Marine in 
der Wilhelmsſtraße hatte das tiefſchmerzliche Ereigniß große 
Aufregung und lebhaften Verkehr hervorgerufen. 


s Die Alters- und Invaliditätsverſicherung. 

Der Centralverband deutſcher Induſtrieller hat durch die 
Behandlung der Alters- und Invaliditätsverſicherung in feiner 
ſoeben abgehaltenen Generalverſammlung den bündigen Beweis 
geliefert, daß unſere deutſchen Induſtriellen mit ganzem Herzen 
bei Durchführung der Sozialreform zum Beſten der arbeitenden 
Bevölkerung auch da mitwirken, wo ihnen ſo ſchwere Opfer in 
Ausſicht ſtehen, wie bei Durchführung jenes Zweiges der Ar- 
beiterverſicherung. In der großen, aus allen Theilen Deutſchlands 
beſchickten Verſammlung, iſt nicht eine Stimme laut geworden, 
welche ſich gegen den geſetzgeberiſchen Gedanken ſelbſt ausge⸗ 
ſprochen hätte. Vielmehr herrſchte vollſtändige Uebereinſtimmung 
in der grundſätzlichen Zuſtimmung zu demſelben. Aber nicht 
blos prinzipiell ſtellte ſich der Centralverband auf den Boden 
des dem Reichstage vorgelegten Geſetzentwurfs; er erklärte ſich 
auch direkt für einige von der Kommiſſion des Reichstages vor— 
geſchlagene Abänderungen zu Gunſten der Arbeiter, jo ins⸗ 
beſondere für die Rückerſtattung der Verſicherungsbeiträge in ge— 
wiſſen Grenzen und unter gewiſſen Vorausſetzungen. Endlich 
iſt auch in der Generalverſammlung des Centralverbandes auf 
das Nachdrücklichſte betont, daß die Arbeitgeber nicht das min- 
deſte Intereſſe an der Einrichtung eines Quittungsbuches oder 
einer Quittungskarte haben, ſondern ganz damit einverſtanden 
ſein würden, wenn dieſe durch den Arbeitern ſympathiſchere 
Kontrolleinrichtungen erſetzt werden könnten. Letztere werden 
aus dieſer Thatſache die Ueberzeugung ſchöpfen dürfen, daß ſie 
einen Mißbrauch derſelben ſeitens der Arbeitgeber nicht zu be— 
fürchten haben, und daher, ſelbſt wenn Quittungsbuch oder 
Quittungskarte ſich als unabweisbar nothwendig herausſtellen 
j —— — rr 


ein Kind. 
. A. bn der Elbe. 

(Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung. ) 
uſanne ſich dieſen Abend über das 
im dem ihr blaſſer Schützling ſchlief. Sie ſollte ihr 


— 


8 unge in Stich laſſen, jetzt, wo fie täglich zu fühlen glaubte, er 


er Br ie zu kennen und er belebe ſich unter dem Einfluß 
u mussen en Liebe. Es war ſehr hart, ſich von ihm trennen 
ine aber fie wußte, daß fie gegen ihres Vaters Entſchluß 
mit ſi ehr einwenden dürfe. Haſtig packte ſie ihre Koffer, 
ſei morgen noch ein paar Stunden für den lieben Paul 
uch roßmutter erübrige. Es war ein recht betrübter 
Vorher, en Suſanne am andern Morgen von den ihr theuer 
| Üfgenpr enſchen nahm; fie verſprach der Holthauer, wenn 
chulben wo wieder feſten Fuß gefaßt haben würden, ihr zu 
dan die dündte und küßte Paulchen, der jetzt ſchon anfing, ihr 
linend 25 unen Arme entgegen zu ſtrecken und riß ſich endlich 
der übrig, ſo flüchtiger und gleichgültiger war der Abſchied von 
ttof Hausgeſellſchaft. Nur diejenigen Gäſte, welche man 
ui ei, n. wurden perſönlich begrüßt, den andern, ſo wollte 
it dem wurden Karten aufs Zimmer geſandt. Suſanne war 
N ſie wverſanden, was ihr Vater anordnete. Wie kühl 
kbar be für alle dieſe Leute, mit denen ſie Monate lang 
. fi efreundet zuſammen gelebt, mit denen ſie geſcherzt, 
r Kur mnſirt und die ſie als ſo wenig zuverläſſig erkannt 
N dp das kranke Kind war ihrem Herzen theuer geweſen, 
Wa ihren m nahm ſie, als die herrlichen Ufer des Genfer 
lich n Blicken entſchwanden, mit tauſend Segenswünſchen 
Hin Susanne einmal wehmüthigen Abſchied. 


und he hatte, mit der Majorin Holthauer auf dem Perron 
c men. gehend, nicht beachtet, wohin ihr Vater Billets ges 
ue ann war ſie im Koupee ganz in das letzte An⸗ 


andſchaftlichen Schönheit verſenkt, jetzt endlich, als 
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ſie den Tunnel verließen, hinter dem der Blick auf den See 
ſich verbarg, fragte ſie ihren Vater: „wohin fahren wir 
eigentlich?“ 

„Es war doch immer unſere Abſicht, an den Vierwald— 
ſtädter See zu gehen. Wir haben Billets nach Luzern und 
wollen uns von da eine Penſion am Ufer ſuchen.“ 

Sie war's zufrieden. Man legte die Reiſe ſchweigſam und 
die Schönheiten derſelben wenig genießend zurück. Den alten 
Herrn wurmte die Art des Scheidens von einem Orte, wo er 
ſich ſo lange als einer der Erſten und Beachtetſten gefühlt, 
auch war der Verdruß über feiner Tochter Ablehnung neu er⸗ 
wacht. 

Suſanne fühlte ſich ſeltſam verlaſſen und vereinſamt. Die 
Verſtimmung zwiſchen ihr und dem Vater, die Erfahrung, welche 
fie mit den Penſionsgenoſſen gemacht, laſteten neben dem Ab- 
ſchied aus der ſchönen, langgewöhnten Umgebung ſchwer auf 
ihrer Seele. Sie glaubte, daß ſie nirgend auf der Welt eine 
ſo wahre Liebe und Zuſammengehörigkeit beſitze, wie die zu dem 
kranken Kinde, das ſich ihr mit ſeinen traurigen braunen Augen 
ſo urplötzlich ins Herz geſtohlen und ſo feſt darin angeſiedelt hatte. 

Als man beim letzten Abendſchein durch das ſchöne Luzern 
wanderte, als man am andern Morgen über den glitzernden 
blauen See fuhr, der ſo ganz anders als der Leman, aber doch 
in ſeiner Eigenart eben ſo herrlich erſchien, lichteten ſich vor der 
bezaubernden Gegenwart die Schatten in den Seelen der Reiſen⸗ 
den. Vater und Tochter verkehrten endlich wieder ſo unbefangen 
herzlich mit einander, wie es ihr eigenſtes Bedürfen und ihre 
Art von je her geweſen. 

„Ich denke, Suſe, ich nehme die Billets bis Brunnen,“ 
ſagte Lenz vergnügt und im Begriff ſich auf dem Schiffe an die 
Kaſſe zu begeben. „Der Waldſtädterhof iſt mir empfohlen, man 
kann von Brunnen aus bequem eine Menge Partien machen, 
nicht wahr, Dir iſt's recht, wenn wir dahin gehen?“ 

Sie nickte, ſich vom Verdeck aus umſchauend, zufrieden und 
meinte, hier müſſe es ja allerorten wunderſchön ſein. 


Mittwoch den 3. April 1669. 


ſollte, ohne Mißtrauen und Beſorgniß nach dieſer Richtung ſich 
der Wohlthaten des Geſetzes erfreuen können. 

Wenn gegen einige Vorſchläge der Regierung wie der Kom⸗ 
miſſion Bedenken erhoben find, jo waren dabei lediglich prak⸗ 
tiſche Geſichtspunkte maßgebend, wie ſie die Erfahrung und die 
mitten aus dem Leben geſchöpfte Kenntniß der einſchlägigen 
Verhältniſſe an die Hand geben. Dies gilt insbeſondere von der 
Organiſation, deren Vereinfachung im dringenden Intereſſe der 
Erſparniß von Zeit, Geld, Arbeit und Beläſtigung aller Art 
liegt, von der vorgeſchlagenen Bemeſſung des Reichszuſchuſſes 
auf 50 Mark für jede Rente, in welcher eine Unbilligkeit gegen 
die zu höheren Beiträgen herangezogenen beſſer gelohnten Ar⸗ 
beiter erblickt wird, von der Erweiterung des Begriffs der Er⸗ 
werbsunfähigkeit, welche unbillig und als der Entfaltung der 
induſtriellen Arbeitskraft nachtheilig erſcheint, und endlich von 
der mehrfach vorgenommenen Erhöhung der Rentenbeträge, wobei 
es angeſichts der von der deutſchen Induſtrie ohnehin für ſozial⸗ 
politiſche Zwecke auferlegten Laſten, welche ihre auswärtige 
Konkurrenz nicht trägt, ſehr zweifelhaft erſcheint, ob ſie dieſe 
Erhöhungen zu tragen im Stande ſein wird. Gerade hieran 
haben aber die Arbeiter ein großes, die in Ausſicht genommene 
Erhöhung der Rente weit überwiegendes Intereſſe. Sie würden 
einen induſtriellen Niedergang am ſchwerſten an ihrem Arbeits⸗ 
einkommen empfinden. So liegt das Vorgehen des Central⸗ 
verbandes auch da, wo es ſich anſcheinend gegen die den Ar⸗ 
beitern in Ausſicht geſtellten Vortheile wendet, in wohlverſtan⸗ 
denem Intereſſe der letzteren. Keinen beſſeren Beweis des 
Wohlwollens unſerer induſtriellen Arbeitgeber für die Arbeit⸗ 
nehmer kann es, wie wir ſchließlich erwähnen wollen, geben, 
als den, daß fie vorſchlagen, die Altersgrenze für die Alters- 
rente auf den Beginn des 66. Lebensjahres herabzuſetzen. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Die Trauerkunde aus Apia hat überall tief er⸗ 
ſchütternd gewirkt. Wenn auch die Zahl der Opfer hinter der⸗ 
jenigen bei früheren Kataſtrophen (dem Untergang des „Großen 
Kurfürſten“ und dem der „Auguſta“) zurückſteht, erregt dieſer 
Schickſalsſchlag doch um ſo mehr ſchmerzliche Theilnahme, als 
es ſich hier wenigſtens zum Theil um Mannſchaften handelt, die 
eben erſt von Wunden, die ſie ſich in einem tapfer beſtandenen 


Kampfe geholt, geneſen, nun einem anderen tückiſchen Feinde 


zum Raube gefallen ſind. Es fällt uns ja überhaupt ſchwer, 


uns an die Vorſtellung zu gewöhnen, daß der Marinedienſt die 


Unterſcheidung zwiſchen einem kriegeriſchen und einem friedlichen 
Zuſtand mit der Schärfe, wie wir es aus den Verhältniſſen 
unſeres Landesheeres gewohnt ſind, nicht kennt, ſondern den 
Kampf und die Gefahr zu einem Alltagsloſe macht. Wir müſſen 
darum auch, trotz ſchmerzlichſter Erſchütterung, doch jedem Ge⸗ 
fühl der Schwäche und des Kleinmuths wehren und, wenn wir 
den Tapferen den letzten Scheidegruß in ihr naſſes Grab nach⸗ 
gerufen haben, die alte ſturmfeſte Fahne, wie nach jeder verluſt⸗ 
reichen Schlacht, wieder unentwegt, der neuen Gefahr, dem 
Siege oder Tode entgegen, in die Höhe halten. Das ſollte ſich 
auch für jeden Deutſchen von ſelbſt verſtehen, und es iſt über⸗ 
aus traurig, daß ſich in der freiſinnigen Preſſe Stimmen er⸗ 
heben, die einen ſolchen Augenblick für günſtig für die Erthei⸗ 

Brunnen und der Waldſtädterhof, nahe am See gelegen, 
hielt den Reiſenden, was ſie ſich von dieſem Aufenthaltsorte 
verſprochen hatten. Das Wetter geſtattete gleich in der erſten 
Woche eine Menge genußreicher Ausflüge, Bekanntſchaften ober⸗ 
flächlicher Art wurden unter der Fülle von Gäſten leicht ange⸗ 
knüpft und ebenſo leicht, bei dem täglichen Kommen und Gehen 
in dem großen Hotel, wieder gelöſt. Es war ein Leben voll 
von neuen Eindrücken und Zerſtreuungen. 


Anfänglich hatte dies Vater und Tochter wohlgethan, die 
kleinen Verletzungen der Gemüther waren völlig ausgeheilt, 
allein etwas wie Ermüdung, eine gewiſſe Leere hatte nun bei 
allen Beiden ihren Einzug gehalten. 


So war es ein unbefangener, faſt freudiger Empfang, der 
dem Baron Roſenfeld zu theil wurde, da er eines Nachmittags 
in ſeinem tadelloſen Reiſeanzuge ſich den alten Freunden als 
eben angekommen vorſtellte. Mit vollkommener Sicherheit und 
Glätte der Form wußte der Baron die in zweiter Linie auf⸗ 
tauchende Verlegenheit von Vater und Tochter zu überſehen und 
unvermerkt in das ruhige Geleiſe höflich geſelligen Verkehrs ein⸗ 
zulenken. 
Montreux geſchieden ſei, gemacht habe. 
alle drei mit gleichem Intereſſe von den Bekannten und ihren 
kleinen gemeinſamen Erlebniſſen während der Frühlingsmonate 
am Genfer⸗See. Die letzten unangenehmen Eindrücke hatten 


ſich für Lenz ſo ziemlich verwiſcht; Roſenfeld war nicht Zeuge = 
derſelben geweſen, er felbft ſchien völlig vergeben und vergeſſen 


zu haben, ſo konnte man mit Vergnügen die bisher zurückge⸗ 
drängten Erinnerungen pflegen. 

„Wie angenehm iſt dies wohlerzogene Ignoriren unſerer 
peinlichen Berührung mit dem Baron,“ ſagte Lenz befriedigt zu 
ſeiner Tochter, als der kleine gewandte Herr ſie verlaſſen hatte. 
„Alles Vorgefallene, jeder üble Eindruck, ſcheint feinem Gedächt⸗ 
niß entſchwunden zu fein. Und iſt es nicht jo das Klügſte nnd 
Angenehmſte?“ 


Er erzählte von der Reiſe, die er, ſeit er aus 
Und dann ſprachen ſie 
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lung mattherziger Reſignations⸗Rathſchläge halten oder vollends 
in gehäſſiger Ausbeutungsſucht von Opfern, die Samoa von uns 
gefordert hätte, ſprechen, wenn es ſich in Wahrheit um eine 
Kataſtrophe handelt, die ganz unabhängig von den unſerer 
Marine von der Politik geſtellten Aufgaben die betroffenen 
Schiffe ebenſo gut bei einer zufälligen Anweſenheit vor Apia 
oder an einer anderen, tückiſchen Elementarerſcheinungen beſonders 
ausgeſetzten Stelle des Oceans hätte erreichen können. 

Königin Victoria hat ein Telegramm an Kaiſer 
Wilhelm geſandt, in welchem ihr Beileid über das Samo a⸗ 
unglück ausgedrückt iſt. 

Man will wiſſen, daß anläßlich des Jubiläums des 
Königs von Württemberg eine Zuſammenkunft deutſcher 
Fürſten in Stuttgart ſtattfinden werde. Auch der Kaiſer würde 
dazu erſcheinen. 2 

Wie der „Rhein. Kurier“ hört, haben nach der Konferenz 
des Herzogs von Naſſau mit dem Staatsminiſter Eyſchen 
auch noch zwiſchen dieſem und dem Herzoglichen Finanzkammer⸗ 
präfidenten Freiherrn von Dungern weitere Beſprechungen ſtatt⸗ 
gefunden; daß ſei ein Beweis, daß die Konferenz nicht allein 
die Regentſchaftsübernahme, ſondern auch Fragen betroffen hat, 
welche mit der definitiven Uebernahme der Regierung Luxe m⸗ 
burgs zuſammenhängen. Der Herzog dürfte nicht eher nach 
Luxemburg reiſen, als bis auch die Kammer ihr Votum abge⸗ 
geben hat. Der Erbprinz, der Freiherr von Dungern und der 
Adjutant Graf Wolf⸗Metternich werden den Herzog nach Luxem⸗ 
burg begleiten. Der Herzog betritt das Land jetzt zum erſten 
Male. Die Stimmung der Luxemburger Bevölkerung ſoll für 
den Herzog außerordentlich ſympathiſch ſein. 

Im Reichstage nehmen die Verhandlungen über den 
Geſetzentwurf wegen Alters- und Invaliditäts- 
verſicherung der Arbeiter ihren Fortgang. Neben voller 
Betonung der ungemeineu Schwierigkeit des Stoffes läßt ſich 
bei den Rednern der Mehrheitsparteien der redliche Wille und 
die zuverſichtliche Hoffnung, daß ein gedeihliches Reſultat erreicht 
werde, ebenſowenig verkennen, als die fortdauernde Abneigung 
der Oppoſition, auf dem von den Regierungen und den poſi⸗ 
tiven Parteien betretenen Wege an der Fortführung des ſozialen 
Reformwerkes mitzuarbeiten. Sehr bemerkt wurde die in der 
Reichstagsſitzung vom vergangenen Freitag abgegebene Mit⸗ 
theilung des Staatsminiſters v. Bötticher, laut welcher der 
Reichskanzler unter Bezugnahme auf die Ausſtreuung, als 
lege er auf das Zuſtandekommen des Geſetzes keinen Werth, 
erklärte, es ſei eine Beleidigung, wenn man behaupte, er habe 
für dieſes Geſetz kein Intereſſe. Nach Herrn v. Bötticher er— 


griff der Reichskanzler ſelbſt aus gleichem Anlaß das Wort, um 


die Verdächtigung, als welche er jenes Gerücht bezeichnete, ener⸗ 
giſch zurückzuweiſen und einige Bemerkungen über das Maß 


feiner Arbeitſamkeit und Arbeitsfähigkeit daran zu knüpfen, 


welche geeignet waren, jeden Vaterlandsfreund hinſichtlich der 


2 Sorge, daß der leitende Staatsmann ſeine erprobte Thätigkeit 


irgendwie zu beſchränken ſich veranlaßt fühlen konnte, vollſtändig 
zu entlaſten. Zum Schluß betonte dann der Kanzler nochmals 
unter lebhafteſtem Beifall des Reichstags, daß er für die Annahme 
des Geſetzes in ſeiner Geſammtheit mit voller Ueberzeugung und 


deer dringenden Bitte an den Reichstag eintrete, ſeinerſeits der- 


2 


ſelben entſprechen zu wollen. Die am Sonnabend erfolgte An— 
nahme des § 1 der Vorlage in der aus der Kommiſſion her— 
vorgegangenen Faſſung wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ als ein dem 
Schickſal des ganzes Geſetzes günſtiges Vorzeichen begrüßt. Wie 
ſehr die Sozialdemokraten ſelbſt jede Förderung des Reform- 


2 werks für das Wohl des Vaterlandes und insbeſondere für das⸗ 


jenige der alten und invaliden Arbeiter fürchten, haben dieſe 
Verhandlungen zur Genüge erkennen laſſen. Nachdem aber die 
Entſcheidung für das Vaterlandes Wohl am Sonnabend, jo wie 
geſchehen, gefallen, wird man ſich der Hoffnung in verſtärktem 
Maße hingeben dürfen, daß die Mehrheit des Reichstags auch 


bei den ferner noch zu bewältigenden Meinungsverſchiedenheiten 


Deß eingedenk bleiben wird, um was es ſich handelt. 


Durch die in den letzten Tagen ſtattgehabten Ueberfluthun⸗ 
en iſt auch die Hülfsthätigkeit des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins wieder hervorgerufen worden. Der Ber: 


liner Vorſtand deſſelben ſah ſich durch die bezüglichen Nach⸗ 


richten veranlaßt, ſeine Provinzial⸗ und Bezirksvereine zur Or⸗ 


* ganiſation der bezüglichen Hülfe aufzufordern, und über die 


ee 


vorgetretenen Zuſtände und Bedürfniſſe um Mittheilung zu er: 


ſüuchen. Hiernach iſt ein eigentlicher Nothſtand bisher nur in 


Poſen konſtatirt worden. Dortſelbſt geſchieht alles Mögliche. 
ee. 


nach kurzer Debatte mit einigen Aenderungen zur Anna 
Eine längere Debatte veranlaßte die zweite Berathung des it 
über die allgemeine Landesverwaltung und die Zuſtändigkel 
waltungs⸗ und Verwaltungsgerichtsbehörden in der Prov 

welchem von fortſchrittlicher und polniſcher Seite Abänderit 
geſtellt waren. Dieſelben wurden aber ſowohl aus der Mitte 
wie auch von dem Miniſter des Innern bekämpft und zum 
ſolche bezeichnet, deren Annahme das Zuſtandekommen des 5 
in Frage ſtellen könnte. Der Geſetzentwurf wurde dann 1 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen, zugleich ai 
Reſolution beſchloſſen: die Staatsregierung aufzufordern, a 00 
in Erwägung darüber einzutreten, ob nicht den Städten und ehr 
gemeinden der 1 


Vom Berliner Vorſtande find einſtweilen 10 000 Mark zur 
Verwendung für die Nothleidenden abgegangen. 

In Sanſibar ſind der Reichskommiſſar Hauptmann Wiß⸗ 
mann und Dr. Peters eingetroffen. 

Wegen der Züricher Bombenaffaire haben dort 
weitere Verhaftungen von Ruſſen ſtattgefunden. Es ſcheint eine 
weitverzweigte Verſchwörung vorzuliegen, die ſich gegen das 
Leben des ruſſiſchen Kaiſers richtete. Die ruſſiſche Oberpreß⸗ 
verwaltung hat den dortigen Zeitungen ſtreng verboten, die 
Züricher Bombenangelegenheit weiter zu beſprechen. In Peters⸗ 
burg ſind ebenfalls Verhaftungen vorgekommen. 

Bei dem in Havre Antoine zu Ehren veranſtalteten 
Banket hielt derſelbe eine Rede, in welcher er zur Verſöhnung 
zwiſchen den republikaniſchen Parteien auf patriotiſchem Gebiete 
ermahnte. Er ſei gegen die Rückkehr einer perſönlichen Gewalt, 
welcher die Feinde Frankreichs allein Erfolg wünſchen könnten; 
es ſei unrichtig, daß er eine neue Patriotenliga organiſiren 
wolle; die wahre Patriotenliga beſtünde bereits und dies ſei 
die Armee. Alsdann appellirte Antoine an die Jugend, welche 
die Größe und Unverſehrtheit Frankreichs wünſche und die 
Frankreich durch ihre Willensſtärke und ihren Muth eine weniger 
trübe Zukunft bereiten möge, als die Vergangenheit es war, 
welche die gegenwärtige Generation dem Lande bereitet habe. 
Antoine ſchloß mit den Rufen: Es lebe Frankreich, es lebe 
Elſaß⸗Lothringen, es lebe die Republik. 

Die franzöſiſche Regierung ſoll entſchloſſen ſein, in der 
Kammer den Antrag auf Einleitung des Unterſuchungsverfahrens 
gegen Boulanger erſt nach Beendigung des Prozefjes gegen die 
Patriotenliga zu ſtellen. Die Nachricht, daß der Generalprokura⸗ 
tor Bouchez die Erhebung der Anklage gegen Boulanger ver⸗ 
weigert habe, wird dementirt. 

Die engliſche Emin⸗Paſcha⸗Expedition fol bei 
Emin Paſcha in Wadelai angelangt ſein. 

Auf die neue ruſſiſche Anleihe ſind im Ganzen 6 
Milliarden Franks gezeichnet worden. 

Eine große nihiliſtiſche Druckerei iſt auch am Sonnabend 
in der Stadt Janow im ruſſiſchen Kreiſe Samoisk (Gouvernement 
Lublin) entdeckt worden. 

Deutſcher Reichstag. 
49. Plenarſitzung vom 1. April. 

Der Reichstag ſetzte heute die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Alters- und Invaliditätsverſicherung, fort. Es wurde 
zunächſt hinter § 3a ein neuer § Zaa eingefügt, der in der Hauptſache 
Folgendes beſtimmt: „Soweit nicht die Vorſchrift des § 1 Abſatz 1 
durch Beſchluß des Bundesraths in Gemäßheit der Beſtimmung des 
Abſ. 2 a. a. O. auf die dort bezeichneten Perſonen erſtreckt iſt, find die⸗ 
ſelben, falls ſie das vierzigſte Lebensjahr noch nicht vollendet haben, be⸗ 
rechtigt, ſich ſelbſt zu verſichern“. Die SS 4, da und 5 enthalten Beſtim⸗ 
mungen über diejenigen beſonderen Kaſſeneinrichtungen, welche die 
Verſicherungsanſtalten benutzen können. Dieſe Paragraphen wurden mit 
einer redaktionellen Aenderung zu § 5 unter Ablehnung der von konſer⸗ 
vativer wie von deutſchfreiſinniger Seite geſtellten Amendements nach 


den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen. 
Morgen beginnt die Berathung über den wichtigen § 7. 


“= Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 


Provinz Poſen eine ihrer Einwohnerzahl 0 
ſprechende Vertheilung auf den Kreistagen einzuräumen, 
Geſetzentwurf, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 
evangeliſchen Geiſtlichen wurde nach kurzer Debatte mit einen daß 
Abänderung und einer Reſolution angenommen, welche münden 3 
die Relikten der evangeliſchen Geiſtlichen auch in den übrige na N 
theilen eine Verſorgung eventuell unter ſtaatlicher Beihülfe © 
werde. 0 
Nächſte Sitzung Mittwoch: Anträge, Petitionen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Ap 
— Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte vorgeſtern Na 
kurze Zeit mit dem Miniſter des königlichen Hauſes v. ige 
und nahm darauf zahlreiche militäriſche Meldungen enge 
Auf der Rückkehr von dem Ausflug nach dem Grunewa 1 nf 
Allerhöchſtderſelbe ſich nach dem Neichsfanzler - Palais, u d 5 3 
Vortrag des Fürſten Bismarck entgegenzunehmen. Wä Pe de gay 
Rückfahrt von Poſen nahm Se. Majeſtät der Kaiſer gene a, N 
Vortrag des Chefs des Militär⸗Kabinets General Lienen 
v. Hahnke entgegen. Am heutigen Vormittage unte 
Se. Majeſtät der Kaiſer eine Ausfahrt nach dem Te 8 
— Dem Reichskanzler Fürſten Bismarck gingen zug A 0 
heutigen Geburtstage wiederum unzählige Glückwunſchkundge bil 4 
von nah und fern zu. / spe 
— Minifter Graf Bismarck iſt aus London m 
Berlin eingetroffen. er * 
— Im Befinden des Generalſtabsarzts Dr. v. Lunch “ 
geſtern eine Verſchlimmerung eingetreten. Die Kräfte MIT 
rapid ab. | 
— An die inefifche Geſandtſchaft in Berlin N 
„Frankfurt. Ztg.“ zufolge ſeit einiger Zeit Anfragen von "an 
beſitzern aus dem Oſten, auch aus Mecklenburg, über d Fr) 
port chineſiſcher Arbeiter eingegangen. „ ed 
— Der in Berlin eingetroffene japaniſche Miniſter ih Un 
Innern Yamagata wird nächſter Tage die verſchiedenen vac 
tungen und Verwaltungszweige der Stadt Berlin in Augen! my 
nehmen. gol I 
— Vor dem Wilhelmspalais in Stuttgart find 92 ee 
tag die Denkmäler von Bismarck und Moltke durch den weiß 
Hermann von Weimar feierlich enthüllt worden. „ter dite 
— Bis zum 1. Juli 1889 ſollen ſämmtliche Infant in 
Offiziere des deutſchen Heeres mit dem neuen Offiziersdegen Aug 
Korbgefäß, in Stahlſcheide) verſehen fein. zgerlich ding 
— Die nicht reitenden Feldbatterien werden auf laiſe ‚ef de 
Befehl fortan „fahrende“ Batterien und die betreffenden if‘ alt 
offizier-Chargen bei Letzteren „Wachtmeiſter bezw. Onartiernle” dun 
benannt. aal . 
— Die ſämmtlichen konſervativen Vereine des 2. br | 
Reichstagswahlkreiſes haben dem Reichskanzler Fürſten OT 
heute je eine Adreſſe überreicht. ur l. 
— Als Geſchenk angeſiedelter Deutſcher in Texas derb 1 
ſeren Kaiſer hat Herr Oswald Ottendorfer, der Herausge (me en 
„Newyorker Staatszeitung“, 23 prachtvolle Muſtangs 0 
kaniſche Pferde) verſchiffen laſſen. Regel 
Braunſchweig, 1. April. Se. Königliche Hoheit der u 
Prinz Albrecht iſt heute hier wieder eingetroffen. on el, 
Hamburg, 1. April. Die zur Wißmann Erpeditio m 
hörigen Dampfer „Vulkan“ und „Max“ gingen heute 1 
ihrem Beſtimmungsort ab. f 
| Kiel, 1. April. Um 12 Uhr 25 Minuten ging 


jun f a 
Gru 8 dern 


\ 


ein Tian, 


treffend die Reform der direkten Steuern, in dieſer Seſſion an den ; n a „Korbel, 
Landtag zu bringen. Bei der Spezialberathung der einzelnen Etats] port von circa 320 Mann Beſatzung für die Kreuzer Ke 
kamen theilweiſe auch noch Fragen von allgemeiner Bedeutung zur Er- | „Alexandrine“ und den Kreuzer „Sperber“ nach Wilhelms 


ab. Für erſtere ſind 10 Deckoffiziere, 28 Unteroffiziere l ds 
Mann beſtimmt. Beide Schiffe werden vermül) e 
uach Samoa entſandt werden. — 


Ausland. 
Rom, 30. März. Deputirtenkammer. 
der heutigen Tagesordnung vertagte ſich die Kammer 
trage des Präſidenten gemäß bis 1. Mai cr. - 


Abgeordnetenhaus. 
47. Plenarſitzung vom 1. April. 
Das Haus berieth in dritter Leſung den Geſetzentwurf, betreffend 
Abänderung mehrerer Beſtimmungen der Stempelſteuergeſetzgebung, der 


Nach 2 10 


. „Gewiß,“ antwortete Suſanne erleichtert, „beſonders da 
wir doch weit davon entfernt waren, ihn beleidigen zu wollen.“ 
SER Am andern Tage fuhren die Drei mit einander zum Axen⸗ 
ſtein hinauf, ſpeiſten oben und durchwanderten den weiten, 
herrlichen Park. Suſanne ſchwelgte in allem Schönen, was fie 


Be: ſah. Die Ausfiht von der hoch und frei gelegenen Hotel- 


Terraſſe nahm ſie lange gefangen. 


Ueber den blauenden, im 
je; Sonnengolde ſchillernden, tief unten zu ihren Füßen gebreiteten 


. See, ſchweifte ihr Blick zu der fernen Zackenhöhe des Pilatus, 
die halb in einen röthlichen Dunſt gehüllt erſchien. Rechts über 
Brunnen ſah ſie hinter den grünenden vorderen Berghängen 
5 den Kopf des Rigi hervor ragen. Als ſie ſich nach links wandte 
fiel ihr Auge auf die Schneewipfel des Uri⸗Rothſtock, welche mit 


blendendem Glanz gegen den tief blauen Sommerhimmel ab⸗ 
ſtachen. Seine blanken, eiſigen Gletſcherfelder, die ſchwarzen 
Spalten und Schründe lagen wie greifbar da. Unter demſelben 
ſenkte ſich in Staffeln das Gelände von Selisberg bis zur Rütli⸗ 
Wieſe herab und noch weiter unten ſpiegelte ſich der Mythenſtein 
mit Schillers Namen im See. Während dem unterhielt der 
Baron den alten Herrn auf die angenehmſte Weiſe. 
22 Viel befriedigter als von irgend einer früheren Partie kam 
Lenz heute zurück. Als Vater und Tochter allein waren, ſagte 
er: „Es bleibt immer ein Vergnügen, mit ſolch gewandtem, 
formvollen jungen Manne zu verkehren, wie Baron Roſenfeld 
iſt. Gute Geſellſchaft geht mir doch über alles!“ a 
5 „Ja, zuſagende Menſchen ſind ſchwer zu entbehren,“ pflich⸗ 
tete Suſanne bei. „Hier iſt es großartig ſchön, aber gerade die 
mlächtigſten Eindrücke drängen am meiſten zur Ausſprache. Die 
Natur giebt uns nichts wieder für all unſere warme Verehrung. 
Es iſt etwas Hehres und Unrührbares in ihr. Wir fühlen uns 
ſo klein, ſo vergänglich neben der Gewaltigen, daß wir uns 
m ſo mehr nach dem Troſt der Zuſammengehörigkeit mit unſeres 
Gleichen ſehnen.“ 


f 
Far 


8 
5 
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FE 


Mädchen waren darunter. An der zum See hinab FI 
Treppe ſchaukelten einige bunte Nachen. Zwiſchen dieſer h 
vielbeſuchten Terraſſe und dem mächtigen Hotel⸗Gebän 


die Fahrſtraße, wo alle paar Stunden der Omnibus de 


Schritte zu gehen brauchen. mittl 
Hier ſaßen an einem warmen, wunderherrlichen Nacht ˖ 
die beiden Lenzes mit dem Baron Roſenfeld und einigen 
Bekannten beim Kaffee. Der große Salondampfer „Hei 
fuhr von Luzern kommend nah an der Terraſſe vorüber, Haul 
Gruppen von Reiſenden befanden ſich an Bord, die Sek 
räder des Schiffes warfen ihre Wellen rauſchend an den 
mauer herauf. zu pe 
„Der Waldſtädter⸗Hof ſcheint wieder vielen Zuſpruch 2 
kommen,“ ſagte der Baron, fein Glas einklemmend 
Landungsplatz beobachtend. Auch das Intereſſe der übrige 
ſellſchaft richtete ſich auf den anlandenden Dampfer un J 
Gewühl neben demſelben. N 
Suſanne blickte gleich den Andern hinaus. Welch 
wehmüthige, warme Empfindung und Erinnerung das, 
Kinderwägelchen dort unter der Menge in ihr erwe bie 
Gruppen löſten ſich, und das kleine blaue Gefährt len 1 
dem Waldſtädter⸗Hof ein. Mehrere Reiſende, begleitet 1 
Handgepäck tragenden Portier und dem Hausdiener, 90 
Kofferwagen ſchob, gingen voraus und verdeckten die W 
genden. Eben hatte Suſanne einen Frauenkopf mit or le 
Haube geſehen, wie die Nolten trug, und war haſtig e 0 m 
fahren, aber viele Kinderwärterinnen kleideten ſich wo 


Hohe ſchattenſpendende Bäume 
mit Sitzplätzen darunter, befinden ſich darauf. Letztere ſind 
vielfach in Beſchlag genommen, da man hier luftig und dem 
Waſſer ſo nahe wie möglich ruhen, ſchauen, genießen kann. 
Zur Seite erhebt ſich ein zierliches Badehaus. An der Stein⸗ 
baluſtrade lehnten hier und da Angler, auch ein paar junge 


gel 


die Alte. Fortſetzung 


> = 


und Sem, 31. März. Da in dem Kanton Teſſin die Ruhe 
Senf 80 wieder hergeſtellt iſt, hat der Bundesrath das eid⸗ 
Millone 9 Kommiſſariat daſelbſt aufgehoben. Die beiden Ba⸗ 
! k. 67 und 69 werden inde den dort begonnenen 
ss vollenden. 
Senf gels. 30. März. Der Unterſuchungsrichter vernahm heute 
Meran. die anderen Adminiſtratoren des Comptoir 


Paris, 31. März. Heute fand die Einweihung des Eiffel- 
fett A ſtatt; die franzöſiſche Flagge wurde auf der Spitze des⸗ 
ugebracht. Der Konſeilpräſident Tirard hielt bei dieſem 
Rede, in welcher er den Erbauer des Thurmes, 
ollendung eines jo großartigen Werkes beglüd- 
Er hoffe, daß die an die Erbauung des Thurmes ge⸗ 
Hagen gu ünſche und Hoffnungen durch die Vertreter des 
berden eltalls, die zum Beſuche der Ausſtellung eintreffen 
Paris Erfüllung finden möge. 
Daumag 8, J. April. Im Arrondiſſement Var wurde Auguftin 
(radikal) zum Senator gewählt. 


0. endon, 31. März. Die Geſammteinnahmen für das am 
St 1 iz abgelaufene Finanzjahr betrugen 88472812 Pfund 


er 
Ye 9 gegen 89 802 254 Pfd. Sterling im vorhergehenden 
fehu e Verminderung der Einnahme iſt eine Folge der 
Ste ug der Einkommenſteuer, deren Erträgniß um 1740 000 
ling geringer iſt als im vergangenen Jahre. 
grad, 30. März. König Milan iſt nach hier einge⸗ 
Nachrichten auf ſeiner Reiſe durch Serbien überall 
begrüßt worden. In Pirot forderte Milan die Be⸗ 
0 Mögen, Neingend auf, dem neuen Könige und der verfaſſungs⸗ 
5 el egierung treu und gehorſam zu ſein. 
A Bega 30. März. Vorgeſtern fanden in dem beſuchteſten 
lationen rads, im „Cafe Imperial“, öſterreichfeindliche Demon⸗ 
dur 8 ſtatt. Trotz der Intervention der Wache, welche 
Lubigt 8 verſtärkt war, konnten die Exzedenten nicht 
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Trovinziat- Nachrichten. 


30. März. 
uen G 


beenden dhe 


(Ueberſiedelung des 4. Grenadier-Regiments 

arnijon.) Die beiden Bataillone des 4. Grenadier⸗ 

5 jeit dem Jahre 1816 mit geringen Unterbrechungen 

En on Alle haben, fuhren heute mit der Bahn nach ihrer neuen 

del enſtein ab. Auf dem Bahnhofe hatten ſich die Kapellen der 
che währ rtillerie und der Regimenter 5 und 128 aufgeſtellt, 

3 — 5 des Einſteigens und der Abfahrt der Züge ſpielten. 
en. 


„der A 
atte ſich ein zahlreiches Publikum zur Verabſchiedung einge⸗ 


nen, Danzi 
fern tg, 
ter wurd 
) ei, rüge 


ende 
des gewerblichen Central⸗Vereins, Herr Ehlers, dargelegt 
8 Gentral:Berein das Unternehmen nicht früher unterſtützen 
50 erein eine Garantie für eine ganz allgemeine Betheili⸗ 
die erbetreibenden der Provinz habe, beſchloß die Verſamm⸗ 
es Jahr von der Austellung Abſtand zu nehmen, den 
eit weit anziger Gewerbevereins aber zu erſuchen, die Ange⸗ 
blichen & zu fördern. — Die Hauptthätigkeit der Direktion des 
5 Vorbilder entralvereins iſt der Ausführung des Planes gewidmet, 
n alle ſammlung für Gewerbetreibende in der Art einzurichten, 

r der Provinz durch Vermittelung der betreffenden 
erb leihweiſe diejenigen Muſterbücher und Bildwerke für 
5 galten können, welche fie für beſtimmte Zwecke brauchen. 
fehlt iſt unbeſtreitbar, daß es zur Zeit für unſere Handwerker an 
eren 9 ihren Geſchmack und ihr Urtheil genügend heranzubilden, 
f uſeum uſprüchen des Publikums zu genügen. Das Danziger Ge- 
lern. ine eält zu wenig und liegt den Handwerkern der Provinz 
95 reiche ein für das erſte Bedürfniß ausreichende Vorbilderſammlung, 
gend Mk. koſte achverſtändiger den Plan entworfen hat, würde etwa 
f Beil Sobald Seitens des Staates dem Centralverein eine 

ſchaffu dülfe für das nächſte Etatsjahr zugeſichert wird, ſoll mit 

Ge egonnen werden. — Für den diesjährigen Weſtpreußi⸗ 
der im September ſtattfindet, hat die Direktion des 
keinen Ort in Ausſicht genommen. Es iſt nicht 
en wird daß ſie dazu wieder eine Konkurrenz für Handwerker 
agsſchn Auch hat fie eine Ausſtellung der Zeichnungen der 
ſehr ulen in Erwägung gezogen, da eine ſolche erfahrungs⸗ 
w iſt, das Iuiereſſe der Handwerker für das Fort⸗ 

ng, eſen zu beleben. Doch gehört dazu die Ermächtigung der 


ſtadt, 28 1 
Ade der Anka, 


r 


6 (Rektorwahl.) In der letzten Magiſtrats⸗ 
9 Wuleumart der Theologie Herr Menger aus Arnswalde 
un ug zum Rektor der hieſigen Stadtſchule gewählt. 
N 3 eußen, 31. März. (Ungünſtige Hochwaſſernachrichten) 
erſchiedenen Orten unſerer Provinz. In der Nähe von 
ie Flüßchen und Gräben zu brauſenden Strömen ge⸗ 
en weite Landſtrecken bis dicht an die Stadt heran über⸗ 
E inelder ſind dadurch ſchwer geſchädigt. Im Pregel, 
isgang begonnen hat, ſteht das Waſſer 2 Fuß über 
a Wehlau ift die Alle in Folge einer Eisverſetzung 
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eetroffen. Der Cirkus war ausverkauft. — Die geſtrige 
Ente des Vereins der jungen Kaufleute bewilligte 300 
er mal. — Der Rektor an unſerer ſtädtiſchen Bürger: 
Vote d. beging geſtern die Feier ſeines jährigen Dienft- 
gigen Aden Lehrern der Anſtalt wurde dem Jubilar das Bild 
fob aiſers in einem prächtigen Holzſchnitzrahmen verehrt. 


er = del. 
„ u dor act N. März. (In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung) 
wung dem di agen neu⸗ bezw. wiedergewählten unbeſoldeten Stadt⸗ 
g eits 75 eſtätigung der Wahl derſelben ſeitens der kgl. Re⸗ 
daß nu 


26. d. M. erfolgt war, in ihr Amt eingeführt 
nmehr das Magiſtrats⸗Kolegium wieder beſchluß⸗ 


bmi (Die Warthe) iſt ſeit geſtern Abend gefallen. 
im und Pogorzelice wird ein weiteres langſames Fallen 


Coliales. 
Thorn, 2. April 1889. 


erl. 5 
nambliſt e.) Der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ veröffent⸗ 
utliche Verzeichniß der von S. M. Kreuzer 


„Adler“ und S. M. Kanonenboot „Eber“ vermißten und 
verletzten Mannſchaften. Aus den Provinzen Weſtpreußen, Oſt⸗ 
preußen, Pommern und Poſen ſind in dem Verzeichniß folgende Mann⸗ 
ſchaften aufgeführt. Vermißte des „Adler“: 1. Schreiber Franz Raſchke 
aus Krampas, Kreis Stolp i.“ P. 2. Ober⸗Matroſe Paul Fiſcher aus 
Ugatzthal, Kreis Schlawe. 3. Matroſe Leo Meiſinger aus Königsberg. 
4. Matroſe Wahrenberg aus Greifswald i./P. 5. Matroſe Albert 
Schneegotzki aus Neufahrwaſſer, Danzig. 6. Matroſe Albert Remus 
aus Leba, Lauenburg. 7. Ober⸗Matroſe Herrmann Wenk aus Wann⸗ 


Zi 
gitt, Kr. Königsberg. 8. Matroſe Friedrich Jannuſch aus Leba, Lauen⸗ 


burg. 9. Matroſe Wilhelm Peters aus Greifswald. Vermißte des 
„Eber“: 1. Bootmannsmaat Franz Puſch aus Dirſchau. 2. Boots⸗ 


mannsmaat Johannes Dohrmann aus Danzig. 3. Ober⸗Matroſe Wil⸗ 
helm Bergmann aus Schöneberg, Kr. Schlawe. 4. Matroſe Heinrich 
Joſt aus Gr. Garde, Kr. Stolp. 5. Matroſe Martin Kuſabs aus 
Jodkrandt, Kr. Heidekrug. 6. Matroſe Hermann Kluck aus Klucken, 


Kr. Stolp. 7. Matroſe Heinrich Fabricius aus Neuendorf, Kr. Marien⸗ 
burg. 8. Matroſe Jens Kiaups aus Schroel, Kr. Memel. 9. Matroſe 


Albert Jahnke aus Klausdorf, Kr. Dramburg. 10. Matroſe Eduard 
Jacob aus Danzig. 11. Matroſe Erich Leppke aus Baraniec, Kreis 
Strasburg W. P. 12. Matroſe Wilhelm von Malachinski aus Neu⸗ 
fahrwaſſer, Danzig. 13. Matroſe Johann Manhold aus Krakau, Kreis 
Danzig. 14. Matroſe Martin Nork aus Gr. Garde, Kr. Stolp. 15. 
Matroſe Peter Rebahn aus Neu-Langhorſt, Kr. Elbing. 16. Matroſe 
e Keyer aus Fiſchhauſen, Kr. Fiſchhauſen. 17. Matroſe Franz 

ewandowski aus Kulm. 18. Matroſe Johannes Groß aus Danzig. 
19. Maſchiniſtenmaat Adolph Dittrich ans Marienburg. 20. Heizer 
Georg John aus Wongrowitz, Poſen. 21. Schreiber Otto Sagert aus 
Dt. Krone. Verletzte des „Adler“: Matroſe Paul Blöß (Oberſchenkel⸗ 
bruch) aus Danzig. Oberſteuermannsgaſt Otto Gabriel (Quetſchung der 
Bruſt) aus Bromberg. — Die vollſtändige Verluſtliſte iſt in der Expe⸗ 
dition der „Thorner Preſſe“ einzuſehen. 

— (Militäriſches.) Vom 5. bis 19. September d. Is. findet in 
Poſen eine große Belagerungs⸗Uebung ſtatt, an welcher von auswärtigen 
Regimentern u. A. auch das hier garniſonirende Artillerie-Regiment Nr. 11 
Theil nehmen wird. 

Perſonalien.) Dem Provinzial⸗Steuerdirektor, Geheimen 
Finanz⸗Rath Fritſch iſt die Stelle des Provinzial⸗Steuerdirektors für die 
rovinz Poſen zu Poſen verliehen worden. 

Der bisherige Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Karl Müller zu Königsberg 
i. Pr. iſt zum Gymnaſtaldirektor ernannt. 

Der Regierungs⸗Aſſeſſor Aufforth iſt der Königl. Regierung zu 
Marienwerder überwieſen worden. 
(Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe.) Die Verpflegungs⸗ 
zuſchüſſe für die Garniſontruppen find pro 2. Quartal 1889 pro Mann 
und Kopf feſtgeſetzt auf: 14 Pf. in Thorn; 13 Pf. in Danzig, Graudenz, 
Marienwerder, Mewe; 11 Pf. in Dt. Eylau, Pr. Stargard, Konitz, 
Braunsberg; 10 Pf. in Rieſenburg, Kulm, Dt. Krone; 9 Pf. in Marien⸗ 
burg, Neuſtadt, Roſenberg, Strasburg, Stolp; 8 Pf. in Allenſtein, 
Ortelsburg. 

— (Monats- Oper.) Den Herren Schwarz und Walter Lambeck 
iſt es noch gelungen, für das Monats⸗Opern⸗Unternehmen den Te— 
noriſten Scheidweiler zu gewinnen. Nach den Kritiken, die uns vor⸗ 
gelegt ſind, iſt dieſer Sänger ein Tenoriſt erſten Ranges. Gelegentlich 
eines Gaſtſpiels, das Herr Scheidweiler am Stadttheater in Leipzig gab, 
bezeichnet ihn der Rezenſent der „Leipziger Nachrichten“ als einen Sänger, 
welcher über das ganze Rüſtzeug eines Heldentenors verfügt und der 
ſich in der Interpretation namentlich der Hauptpartien Wagner'ſcher 
Opern mit den hervorragendſten Darſtellern meſſen kann. Seine muſi⸗ 
kaliſche Sicherheit ſei unantaſtbar, ſeine Geſangsmanier tadellos. Der 
Kraft und dem Glanze des Organs ſpendet der Rezenſent beſonders 
reiches Lob. Eine gleich günſtige Aufnahme fand Herr Scheidweiler 
auch bei einem Gaſtſpiel am Herzoglichen Hoftheater zu Deſſau ſeitens 
der Kritik. Das „Anhalter Tagebl.“ ſagt, ſeine angenehme, umfang⸗ 
reiche, ausgiebige und metallreiche Tenorſtimme ſprach bis in den höchſten 
Lagen leicht und ungezwungen an. Als Inhaber der Titelpartie in der 
Oper „Der Cid“ war ſeine Erſcheinung vornehm und ritterlich, ſein 
Spiel feurig, dabei aber immer dezent und der Situation angemeſſen. 
— Herr Scheidweiler dürfte nach dieſen Urtheilen eine ganz beſonders 
ſchätzenswerthe Acquiſition für das Monats⸗Oper⸗Unternehmen ſein. 

— (Der April) iſt ſeinem launenhaften und veränderlichen 
Charakter ſchon bei ſeinem Anfange gerecht geworden. Geſtern herrſchte 
bei rauher Temperatur heftiges Schneegeſtöber, heute fiel bei milder Luft 
ſchwacher Regen. 

— ( Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,50—2,60 
Mk. per Ctr., Weißkohl 15—25 pro Kopf, Blumenkohl 60 Pf. 
pro Kopf, Mohrrüben 15 Pf. pro 2 Pfund, Zwiebeln 10 Pf. pro 
Pfd., Radieschen 10 Pf. pro Bündchen, Aepfel 15—25 Pf. pro Pfd., 
Butter 0,75—1,10 M. pro Pfd., Eier 60-70 Pf. pro Mandel, 
Hühner 2,30—3,00 Mk. pro Paar, Enten 4,50 Mk. pro Paar, Gänſe 
4—5 Mk. pro Stück, Puten 5,00 —6,50 Mk. pro Stück, Tauben 60— 70 
Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 20 Pf., Hechte 60 Pf., 
Barſche 20—60 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 25—40 Pf. 

— (Viehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte war nichts auf: 
getrieben. 

— (Geſperrte Eiſenbahnſeecke) Wie aus Alexandrowo ge— 
meldet wird, iſt die Eiſenbahnſtrecke Alexandrowo-Ciechocinnek für den 
Perſonen⸗ und Güterverkehr vollſtändig geſperrt, da das Hochwaſſer den 
Damm an verſchiedenen Stellen unterſpült hat. 

— (Schwurgericht.) Die zweite diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode wurde heute eröffnet. Als Vorſitzender fungirte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Wünſche; die Königliche Staatsanwaltſchaft wurde durch 
Herrn Staatsanwalt Meyer vertreten. Verhandelt wurde wider 
den Stellmachermeiſter Stanislaus Piontkowski aus Kulm wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts und wiſſentlichen Meineides und wider den 
Müllermeiſter Marian Nadarczynski aus Moczach wegen Hilfeleiſtung 
beim betrügeriſchen Bankerott. Die Geſchworenen verneinten die Schuld⸗ 
frage beider Angeklagten und der Gerichtshof erkannte demgemäß auf 
Freiſprechung derſelben. 

— — 5 Am 29. März, Abends brannte in Bruchnowo, 
hieſigen Kreiſes, dem Käthner Woczniewski der Dachſtuhl vom Wohn⸗ 
hauſe und der Scheune nieder. Man vermuthet, daß das Feuer bös⸗ 
willig angelegt iſt. Beide Gebäude find in der Weſtpreußiſchen Feuer: 
Sozietät verſichert. 

— (Ein Hazardſpiel) wurde von der Polizeibehörde in einem 
Lokale auf der Jacobs⸗Vorſtadt aufgehoben. Den übrigen Wirthen mag 
dies zur Warnung dienen. 

— (Berloren) hat ein Reiſender auf der Fahrt vom Bahnhof nach 
dem Hotel ein Portemonnaie, welches 100 Mk. in Baar und außerdem 
Looſe und andere Werthpapiere enthielt. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, das Portemonnaie im Polizei-Kommiſſariat abzugeben. 

— (Diebftähle) Ein Dienſtmädchen hierſelbſt ſtahl ihrem Brod⸗ 
herrn 40 Mk. baares Geld und verließ den Dienſt. Die Diebin iſt er⸗ 
mittelt und zur Haft gebracht. — Zwei Schiffsgehilfen von der Fiſcherei 
ſind verhaftet, weil ſie vom Weichſelufer Kohlen entwendeten. — Zwei 
Knaben ſtahlen auf dem hieſigen Hauptbahnhofe aus dem Warteſaale 
vierter Klaſſe eine Quantität Kohlen. Die jugendlichen Langfinger, 
welche auch das reiſende Publikum angebettelt haben, ſind ihren Lehrern 
zur Beſtrafung angezeigt worden. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 26 Perſonen, größten⸗ 
theils Bettler und obdachloſe Individuen, welche den Polizeibeamten bei 
einer Razzia in die Hände fielen. 

— (Der diesjährige Eisgang der Weichſel) iſt im Allge⸗ 
meinen günſtig verlaufen. Für einzelne Theile des Weichſelgebiets hat 
der Eisaufbruch und das damit verbundene Hochwaſſer jedoch auch diesmal 

roße Schäden verurſacht. Im mittleren Weichſelgebiet hat neben der 

chwetzer Niederung ganz beſonders die Thorner linksſeitige un- 
eingedeichte Niederung gelitten. Der in der genannten Niederung 
angerichtete Schaden iſt ein noch größerer als beim Eisgange des Vor⸗ 
jahres, der bekanntlich ſehr verheerend war. In dieſem Jahre hat 
nämlich nicht nur das Hochwaſſer, ſondern auch das Eis große Ver⸗ 
wüſtungen in der Thorner linksſeitigen Niederung hervorgerufen. Die 
Strömung der Weichſel war bei dem jetzt beendeten Eisgange eine der⸗ 
artige, daß ein großer Theil des Eiſes gerade in die Niederung ge— 
trieben wurde. Wie es in der Thorner Niederung ausſieht, mag aus 
der Schilderung erhellen, die uns von der Ueberſchwemmung des Dorfes 
Brzoza gemacht wird. In Brzoza iſt die ganze Winterſaat ver⸗ 
loren gegangen. In den Gärten ſind die Obſtbäume durch das Eis 
jo ffürf beſchädigt, daß fie zweifellos eingehen werden. Die meiſten 
Häuſer ſtanden und ſtehen noch jetzt 1—2 Fuß unter Waſſer. Das Dorf 


iſt von jedem Außenverkehr vollſtändig abgeſchnitten; die Kommunikation 
unter den Bewohnern der Ortſchaft kann nur nothdürftig durch Kähne 
hergeſtellt werden. So ſchlimm wie in Brzoza iſt die Lage in ſämmt⸗ 
lichen Ortſchaften der ganzen Thorner linksſeitigen Niederung. Die Ver⸗ 
hältniſſe find dort völlig troſtloſe. In jedem Jahre wiederholen ſich die 
totalen Ueberſchwemmungen. Die Felder werden verwüſtet und ver: 
ſandet, die Wohnhäuser werden beſchädigt. Alljährlich gehen die Winter⸗ 
jaaten verloren und das Waſſer verläuft regelmäßig jo langſam, daß 
die Beſtellung des Ackers für die Sommerernte nicht rechtzeitig erfolgen 
kann. Die Niederunger ſind in ihren Erwerbsverhältniſſen ſo zurück⸗ 
gekommen, daß die meiſten Beſitzer der vollſtändigen Verarmung anheim⸗ 
zufallen drohen. Wer die dortigen Verhältniſſe nicht kennt, vermag ſich 
keine Vorſtellung davon zu machen, wie traurig ſie ſind. Der Nothſtand 
in der Thorner Niederung erheiſcht dringend Abhilfe. Die Niederung 
muß gegen die alljährlichen Ueberfluthungen geſchützt werden, wenn die 
Bewohner nicht ganz ruinirt werden ſollen. Schutz kann allein nur ein 
ſtarker Damm gewähren, und wir ſprechen hiermit den Wunſch aus, daß 
die Stagtsbehörden ſich von Neuem mit der Frage beſchäftigen möchten, 
ob für ſie nicht die Pflicht vorliegt, zur Erbauung eines Dammes in der 
Thorner linksſeitigen Niederung die erforderlichen Schritte einzuleiten. 
(Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 5,24 Mtr. Das Waſſer iſt gegen geſtern Mittag plötzlich um 
24 Ctm. wieder gewachſen. 
Aus Warſchau, 2. April, Mittags, erhielten wir folgendes Tele⸗ 
gramm: 5 

bfg. Waſſerſtand beträgt 3,27 Meter. Die Schifffahrt iſt 
eröffnet. 

Der Weichſel-Eisgang iſt ſo gut als beendigt; der Trajekt wird 
überall wieder eröffnet. Die heftige Strömung an der Mündung bei 
Plehnendorf hat bedeutend nachgelaſſen. In der unteren Nogat liegt 
die Eisſtopfung noch feſt; doch iſt dieſelbe wenig gefahrdrohend, da trotz 
der Stopfung das Waſſer Abfluß findet. Daß der Eisgang auch hier 
verhältnißmäßig glücklich verlaufen wird, iſt nunmehr als beſtimmt an⸗ 


zunehmen. 

Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 1. April. Das Central-Ueberſchwemmungs⸗Co mitee 
vertheilte heute unter dem Vorſitze des Oberbürgermeiſters 
v. Forckenbeck die Reſtbeſtände von etwa 150000 Mk., davon 
36 000 Mk. an die Stadt Poſen, 15000 Mk. an die Provinz 
Poſen, 35 000 Mk. an das weſtpreußiſche Provinzial-Komitee, 
3000 Mk. an die Stadt Marienburg, 12000 Mk. an den 
Elbinger Kreis und die Nogat-Niederung, 10000 Mk. an 
Pr. Holland, 5000 Mk. an Frankfurt a. d. O., 8000 Mk. an 
Oſtpreußen für die Alle und Memel, 5000 Mk. an Hirſchberg. 
Ein kleiner Reſt bleibt noch nach früheren Beſchlüſſen für 
Rettungsapparate und Sanitätsmaßregeln. 
Nom, 1. April. Das im Thyrrheniſchen Meere 
befindlichedeutſche Geſchwader gehtnach Samoa ab. 
London, 1. April. Der Brief Stanleys datirt aus Smupei⸗ 
turi, 4. Dezember 1888 und ſagt, daß Stanley ſich wohl be⸗ 
finde und Emin in guter Geſundheit verlaſſen habe. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Freſſe“. 
Waſhington, J. April. Drei Kriegsſchiffe wurden 
beordert, nach Samoa abzugehen. 


8 Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſen⸗Bericht. 
12. April 1. April 


Tendenz der Fondsbörſe: günſtig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 218—351217—20 
Wechſel auf Warſchau kurz.. . 218-201 217—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ B. „10410 104 
Polniſche Pfandbriefe 5 % > 2. 2. . 1 64-80] 64-70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . . 1 58-50] 58—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 1 102— 102 —10 
Diskonto Kommandit Antheile . . 23950248 —20 
Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abſchlag.). . . 169— 1168—90 
Weizen gelber: Aprilę⸗ʒN audi. J188—25189— 
Sl bn 1187-501187 —75 
loko in Newyork. 0 20000. 89501 90— 
Roggen; logdgd [ ‚§ A 
April! ii.... „„I 
Juni⸗ Jul:: J148 = 0 
ep 
Rüböl: April⸗ Male „ 57—30 57-80 
Septbr.⸗Oltb rr... „851-70 
Spiritus: Fü Re ESTER: 
50er lofo . ee AT 
er 10fo ul Ale ren TOR 
Der April⸗ Na. 34—301 33—30 
70er Auguſt⸗Septbr. 35—701 35— 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. April 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen unverändert 127,8 Pfd. bunt 167/8 M., 129/30 Pfd. hell 171 
M., 131 Pfd. hell 172 M. 

Roggen flau 118 Pfd. 129/130 M., 120/1 Pfd. 131% M., 123 Pfd. 
133 Mark. 

Gerſte Futterwaare 100-105 M. 

Erbſen Futterwaare 116—119 M., Mittelwaare 123—127 M. 
Hafer 125—130 Mark. 


Königsberg, 1. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 55,50 M. Gd., 55,50 M. 
bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 35,75 M. Gd., 35,75 M. 
bez., pro April kontingentirt —.— M. Br., 55,25 M. Gd., —.— M. 
bez., pro April nicht kontingentirt 35,50 M. Br., —.— . Gd., 
—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —,— M. Br., 35,25 

„ Gd., —,.— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 
35,50 M. Gd., —,.—. M. bez., Juni nicht kontingentirt 37,50 M. Br., —,— 
M. Gd. —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 37,00 M., Br., —.— 
„ e M. bez., September nicht kontingentirt 37,50 M. Br., 
„— M. Gd., —,.— M. bez. 


Berlin, 1. April. (Städtiſcher Contralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Mit Einſchluß des geſtrigen und vorgeſtrigen Vorhandels 
ſtanden zum Verkauf 3926 Rinder, 11 128 Schweine, 1803 Kälber, 
10974 Hammel. Der Rindermarkt verlief langſam und wurde nicht 
geräumt. la 49—53, 2a 42—47, 3a 36—39, da 32—35 M. pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Schweinehandel ſchleppend trotz angemeſſenen 
Exports; die Preiſe für inländiſche Schweine wichen etwas und der 
Markt wurde nicht geräumt. 1a 52—53, 2a 48—50, 3a 43—47 M.,. 
pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier (322 Stück) 53—56 M. pro 
100 Pfd. mit 50 Pfund Tara pro Stück. — Kälberhandel * zun: 
günſtiger Fleiſchmärkte nur langſam, trotz nicht zu großen Angebots 
a 44—53, 2a 32—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Bei Hammelnn 
blieben die Preiſe zwar ziemlich unverändert, doch verlief der Handel 
mangels Export ſehr flau und wird der Markt nicht geräumt, Ia 49 
bis 48, beſte Lämmer bis 50 Pf., 2a 36—42 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


— 
Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum 0 tung und 
00. Stärke 


1. April. 


2. April. 


Freitag den 5. 
U 6 3 uhr) 


Ballot. u. Recept⸗ I 


Handwerker-Fiedtl® 

Hauptvers amm 
Thorner Ferptvertll 
Gemüthliches Zusammen 


Jeden Mittwoch, wie Am) 
Bei Nicolai, vorm. Hilde 


Victoria-Saadl . 
Mittwoch den 3. und 9. 
den 4. April 1889 


Humoriſtiſcher 


Bekanntmachung. 


Der auf der hieſigen Königlichen 
Samendarre vorhandene Beſtand an 


Kiefernſamen 


aus der Ernte de 188788 mit 55,5 
kg. iſt verkäuflich. 
Preis pro kg. 3 Mark. 
Schirpitz den 30. März 1889. 
Der Oberförſter. 


Gensert. 


Bekanntmachung. 
Geübte Steinſchläger 


finden bei Brieſen und Schönſee für 
den Preis von 2,5 Mark pro ebm. dauernde 
Beſchäftigung. Meldungen werden von den 
betreffenden Chauſſeeaufſehern oder vom 
Unterzeichneten in Empfang genommen. 

Brieſen Wpr. den 21. März 1889. 

Der Kreisbaumeiſter. 
H. Januszewski, 


Gutsverkauf. 


Das Rittergut S wier ezyn 
im Kreiſe Strasburg Weſtpr., durch 
Chauſſee mit der 7 Kilometer entfernten 
Stadt Strasburg und dem 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbund., 
976 Hektar 01 Ar 10 mtr. groß, mit einem 
Grundſteuerreinertrage von 8240 Mk. 01 
Pf. und im Jahre 1879 landſchaftlich auf 
229 701 Mk. 51 Pf. 1 * ſoll am 
Mienſtag d. 14. Mai d. JIs., 
Vormittags 11 Uhr 

im Landſchaftshauſe hierſelbſt 
verſteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Gut 
werden auf Verlangen von hier aus mit⸗ 
getheilt werden. 

arienwerder, 8. Februar 1889. 


Königliche Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Plehn. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Geſchüfts⸗ Verlegung. 1 
Das frühere Rudolph Götze'ſche Bürſten⸗ 
waarengeſchäft befindet ſich jetzt 


Brückenstr. 44 
im Dressler'ſchen Hauſe. 

Das Lager iſt wieder vervollſtändigt und 
ſind alle 


Bürſten⸗ u. Kammmaaren 


einſchl. vorſchriftsmäßiger 


Militärputzeffekten, 


in beſonderer Güte, bei äußerſt mäßigen 
Preiſen, vorräthig. 

Beſtellungen und Reparaturen werden 
gut und billig ausgeführt. 

Um gütige Unterſtützung bittet 


T. Götze, 


in Firma M. Hinze. 


Geſchüfts⸗ Verlegung. 


Meinen werthen Kunden Thorn's und 
Umgegend zur gefälligen Kenntniß, daß ich 
mein Malergeſchäft nach der 

Gerberstrasse 277/78 aus Frankfurt a. Mi 


| 
verlegt habe. Gleichzeitig empfehle ich mich] unter Mitwirkung der Kapelle es 
nach wie vor zur ſauberſten, ſchnellſten und Regts. Be 'der Marwitz . Pom & 
= 


Marienburger Geldlotterie. 
Ziehung am II., 12. und 13. April er. 
Mur haare Geldgeminne. BE 


Hauptgewinn 90,000 Mark. 
Ganze Looſe à 3,30 Mk., halbe Antheilloſe à 1,70 Mk. 
ſind nur noch bis zum 9. d. Mts. Abends 6 Uhr zu haben. 


C. Dombrowski, Katharinenſtr. 204. 


Beſtellungen von außerhalb ſind 10 Pf. für Porto beizufügen. 


Zur Saat. 


Enpinen, Wicken, Gerſte, Erbſen, Wicklinſen, 
Rothklee, Weißklee, Wundklee, Thymothee, 
Seradella ꝛc. 


Emil Dahmer & C., 


Schönsee Westpr. 


VE 


Lieder⸗Aben 


Operuſ an 


von 
Georg Nordeck, 


(Bariton) und 
Erna Nordeck; Souhrll 


offeriren billigt 


KU 


billigſten Ausführung aller in das Maler⸗ Billets im Vorverkauf: 1. Plaz 5 
Lackirer⸗ und Vergolderfach ſchlagenden Ar⸗ à 75 Pf., 2. Platz A 50 Pi. ſind zu h 


D Nuf 3 Geſchäfts 
Durch Aufgabe des Geſchäfts beiten. Ferner empfehle ich meinen Kunden] der Eigarrenhandlung des Herrn Di 


i i e rehrten 9 ik Thor d ge si rzüglicher 8 A 
bietet ſich dem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher ie. uenellen Tapeten Breiteſtraße. 


* * 1; di 2 22 
Gelegenheitskauf in Glas-, Porzelauwaaren, rien Web 
Spiegeln, Rahmen ꝛc. 
Die Waaren ſind bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und werden zu den niedrigſten 


aber feſten Preiſen verkauft. a N 
Einrahmungen in hocheleganten Leiſten werden, um mit dem großen Vorrath 


zu räumen, billigſt ausgeführt. 3 
8. Aron's Erben. 


N 


zu auffallend 

Hochachtungsvoll 

R. Sultz, 
Malermeiſter, Thorn. 

1 7 * 

2 Ich bin befreit ZU 

2 2 

von, den läſtigen Sommerſproſſen durch 


den täglichen Gebrauch von 


Bergmann's Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. 


F. Friedeman® 


8 : h 
Schmiedeeiſerne Feuſtel 
Frontzäune, 

n aittet 

Balkon. u. Grabgiliig 

liefert bei ſolider Ausführung 9 
Preiſen 

F. Radeck, Schlo 

Mocker. 


ſſermeiſt 


Mein vollſtändiges 


Sarg ⸗Lagel 


5705 die dazu gehörigen Aush 


Buchäruckerei von C. Dombrowski 


Thorn Katharinenstrasse 204 


. . 2 3 5 8 * . ringe ich einem hochgeehrten enden e del 
Am Freitag den 5. April cr. BS 1 Begründet Erinnerung und bitte vorkomm des 
Vormittags 10 Uhr e 8 um Zuſpruch. Koernel it 

werde ich in D. 5 


dem Putzwaaren⸗Geſchäft 
Geschwister Bulinski hierſelbſt, Gr. Gerberſtr. 
eine Partie Kurzwaaren, Spitzen, 
Hüte, Rüſchen, Federn und Blumen, 
ſowie eine Ladeneinrichtung 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 


Werke. 
— — 
Tabellen. 


G —[—õ35ĩñ — 


Im Besitz von zwei vorzüglichen Schnell- 
pressen und einer grossen Auswahl Text- und 
Zierschriften empfiehlt sich die Buchdruckerei zur 
Ausführung sowohl der grössten und schwierigsten, 
wie der kleinsten und einfachsten Druckarbeit bei 
prompter Lieferung und billigster Preisberechnung. 


Bacher 
In Paulshof bei Kulmſee ſt 
2 ſprungfähige poll, 


= Bullen 


ſowie auch n 


3 Stück fettes 


r Jungvieh 


Stobe 


PP 
S 


eee d e l e 


Prospecte. 


Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Einem geehrten Publitum von 
Thorn und Umgegend zeige er- 
gebenſt an, daß ich im Hauſe 


Schuhmacherſtraße 34647 
ein 


Schuhmaaren⸗Geſchüft 


nebſt Reparatur⸗Werkſtatt eröffnet habe. 
Bei Bedarf mich beſtens empfohlen haltend, 


Tischkarten. 


— —ñ——ä—ä ‚—7⁊᷑kt rer 


Rechnungen. Lager sämmtlicher gebräuchlichen Formulare. Viiiten 4 0 


MEREERRERKEERRKUKKEREE RER ER BER EERREER, 


Ben e,, eden 


RERBERFRRERRRRTE N, 


* 
TEE nn m ee 


Umfangreiches Papierlager. zum Verkauf. 


Ipeiſe⸗ u. Fabrik 


g } 2 N ns ; Ein junger Mann mit ans . 
verſpreche ich, alle mir zugehenden Aufträge 7 F J es Ka \ g { 
prompt und zur vollen Zufriedenheit aus⸗ — S SS J m. C Schulbildung findet 2 3, 
zuführen. Bemerte noch, daß ich jahrelang 3 J S SS S 33 5 Dane Buchdruckerei eine Stelle als ürto E 2 

f in . 3 ee und 8 8 3 NN DS = 2 ehrling. C. Dombrowski. b ale 8 

. anderer größerer Städte gearbeitet habe. s * ü 5 ft a 

Hochachtungs voll — N SS = 2 5 ’ Lehrlinge Bahnen x 

4 2 f * IS: önnen von ſofort oder 1. April eintreten 2121 

{ F. ! — N S N en — 852 bei A. Bebe W. Tilsiter u S 

N as zum Nachlaſſe de aſer⸗ * I a . — erberſtraße 267b. 

" meiſters §. Aron gehörige, Kul⸗ AS N 8 8 > 8 Er a2 = Klein ben in Rm. empf. billigſt franko Thür en, 5 
merſtraße Nr. 337 Neraef, belegene A — 38 A S N en = =; = — A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. bi 

N NEN N S m 2 wei Familienwohnungen vom 1. April ? 
2 run U — J JIS SFS UL E SE = iethen Brückenſtr. 19, III T ü 
9 8 SSA 2 5 zu vermiethen, Brückenſtr. 19, 2 
= 5 70 Iähetichen a von * SS > 338 em = — — — — I. Skowronskl, Bromb. Vorſt. 1.— 12 000 Mark, 0 
5 2 8 K: erden. N= 0 8 m 1 2 2 22 E 5 2 14 
et ehe von Gehen dal — &s Sag = 85 3 8 5 & | Ein jchönes Zimmer Be Ge u en 
ich au IS INN es. mit Kabinet, möbl. auch unmöblirt, hat zu 5 jetrich Ti 
den 10 April 1889 — N 2 E IR 5 2 = — u vu vermiethen M. Berlowitz, Seglerſtr. 94. 5 Tomi Fee j 
1 5 ü SSS SSR 222 8 chillerſtraße 409 ſind zwei Familien⸗ Theodor Taube, Gere, 
Nachmittags 4 U J SA 2 2 a 2 
ii f 297 i 9 hr 2 SS? 3 = 1 wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom Feirocknete Gemile nl 
A einen Termin in meinem Bureau anberaumt, f ) 3 338 — 2 =3 © 1. April zu vermiethen. hlt n E. sy 
n Kaufluſtige zu demſelben ein⸗ R SIE = 2 2 = Fleiſchermeiſter Borchardt. empfteh 75 h Zu, 
1 1 35 i 9 0 
- 9 0 e 1 bin EN I RR — — 8 en 3 — 2 10 en Sin aczerſraße 20 K. Für Hedric 5 
1 n em 5 BE a He a a N ee 58 Ä N 1 
3 bis 6 Uhr Nachmittags bereit N S 2 JF a — = 2 Ein kl. fr. möbl. Jim. z. v. Tuchmacherſtr. 183. zahle die höchſten Preiſe. safe \ 
Thorn den 29. März 1889. N S — SO Se 22 2. (Soppernitusitraße 233 ift eine Wohnung SER H. N 
Jacob 7 85 2 S Se —— 2 (um w | I von 6 Zimmern und Zubehör für 800 | Ein tüchtiger e 
’ SS S S — > 9 Be Mark zu vermiethen. Auf Wunſch auch L b ri so 
Nehtsanwalt, — Er = Pferdeſtall. er bei en au I f Wiebe en 
: AR S u me „ Berlowitz, Seglerſtr. 9%. kann ſich melden bei C. B. DIE 1 
ß 22 
Uhotagraphie. 8 2 = = 1 Eine Parterrewohnung, 100 Mark Be ohne, 90 
1 N Mi. b 5 5 8 2 = möbl. od. unmöbl., vom “4 7 mi a Pe er 3 aer 
pparate von „an. Platten, Che⸗ 8 Bacheſtraße 19. _ | Dem Wiederbranget PIE Weste b 
rüthig. uam ee 73 S & Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 10. Uhr 500 Meet 0 bi h 
. . 5 Der 727 ² AJC 5 
a W I C TTT 
auerſtraße 483. A. ſtraße 55 ſofort oder ſpä mi 
päter zu vermiethen. , 
Näheres bei L. Gelhorn, Weinhandlung. Täglicher Kalender 0 
ur lat Ein gebild. evang. Mädchen, Förſters⸗ 2 gut erhaltene, vorzüglich arbeitende Näh⸗ RT meinem Haufe iſt eine Wohnung in ] 
tochter, Waiſe, ſucht zum 1. Juni Stell. maſchinen verkauft m. Garantie für 25 der 1. Etage zu vermiethen. 8 
Sommer⸗Roggen, oder auch eher, als Stütze der Hausfrau; und 28 Ml. 1. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. C. Schnuppe, Löwenapotheke. 1889 E Ei S 3 e 
Sommer⸗Weizen, auch Kinderpfl wird gern mit übernommen, Ein tüchtiges Dienſtmädchen gejucht | J Stallungen für 1—2 Pferde v. ſofort . 2 8 5 3 j 
Sommer⸗Rübſen, Ante een 4 Jahr. Familien⸗ zum 15. April Seglerſtr. 119, 1. 8 rf An RE 3 1 ne 5 8 8 8 0 
5 > e miedemſtr. Ploczynski, _ 
Hafer, Gefl. Off. bitte unter A. Mehnald, Forſt⸗ 2 Rel rlinne Zu erfragen bei Schr 118 a 2 g 
. ner A. : el — — 2 
Gerſte, haus Kathrinchen p. Schirpitz, Regbz. Brom⸗⸗ ; ) N i Fb l. Pi r und Kabinet zu 71 84 9 10 
berg, einzuſenden. jtellt ein G. Jacobi, Malermſtr., (Ein gut möbl. Zimmer und . 5 17 f 

un Dee Bäckerstr. 4808 259/60. . nn ar 1Tr. an 1 Er 55 24 

N 5 5 ö 7 eine Wohnung von 5 Zimmern, Entree 5 2 1 

5 Lupinen, junger a unn Ein kleines Grundſtück iſt von ſo⸗ E und Zubehör in der 1. Etage vom 1. = 1 ] 

Pferdebohnen, . Er 229 * gleich zu verpachten. Näheres bei April zu vermiethen. Zu erfragen in der l „| 8 | 

85 Roth⸗ und Weißklee, e de der u 5 mächtig,, A. Dopslaff, Kl.⸗Mocker. Expedition dieſer Zeitung. 140.15 N 

1 Thymothee u. ſ. w. bie Enten er age fferten durch Gi Wohnung von 2 Stuben u, Rüde | (Ge herrichaftliche 5 . — zu . 21 > N 

offerire billiaſt. F ehen geen n in d Gepebitien tallung für 2 En 511 —.— 55 x 5 i 

H. Saſian. Lehrlinge Paprocki, Maler. abzugeben. d . S vermiethen. Theodor Tan u er 45 ö 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


